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eilung 


Morgen⸗Ausgabe. 


Orient. 
Konſtantinopel, 2 Semi Die eng- 
liſche Flotte iſt in Jomid eingetroffen. 
5 > n d 5 3. Januar. Dem „Standard“ 
wird aus Jemid vom 2. gemeldet: Durch das 
Berſten einer 38-Tonnen-Kanone an Bord des 


Thurmſchiffes „Thunderer“ wur den 7 Perſonen 
getöbtet und 40 verwundet. Der Thurm wurde 
zerſtört. 


Konſtantinopel, 2. Januar. Pelvat⸗ 
nachrichten aus Djezre, dem Centralpunkt des me- 
ſopotau iſchen Aufitandes, melden, daß ditſe Bewe⸗ 
gung, trotz des Unterwerfungstelegramms der beiden 
Häupter der Inſurreltien, Osman und Nuri Bey, 
tine ſebr ernſte, ausgebreitete und tiefgehende ſei, 
welche der Pforte lange und ſchwere Verlegenheiten 
bereiten dürfte. Auch im nördlichen Arabien beſteht 
ſeit drei Monaten eine Erhebung der Wahabiten, 
zu deren Unterdrückung die Regierung noch ſehr 
wenig zu thun in der Lage geweſen ft. Die türki⸗ 
ſchen Behörden und Truppen in Ridjad, der Haupt⸗ 
fiat der Provinz, find den Auſſtändilchen gewichen 
und befindet ſich der größte Theil des nördlichen 
Atabiens benits im unbehinderten Beſitz der Häupt⸗ 
linge des Wahabitenſtammes. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 3. Januar. Ueber den Zuſammen⸗ 
tri der General-Tarifkommiſſion ſchreibt die „Na- 


Sonnabend, den 4 


rathes übergeben worden, vielmehr bätte eine aus⸗ 


drückliche Erklärung zu Protokoll im Bundesrath 
dieſem die Rolle einer formalen Uebermittelung ge⸗ g 
Man darf unterſtellen, daß auch die Rede e 
des Präſidenten des Reichskanzleramtes, welche heute 


wahrt. 


die Kommiſſion eröffnen fol, dieſen rein formellen 
Standpunkt wahrt. Inzwiſchen wird ſich in dem 
jetzt wieder zuſammentretenden preußiſchen Landtag 


für die Regierung die Gelegenheit ergeben, fi dar 
über auszuſprechen, wie weit fie geneigt iſt, die ver⸗ 
Fwähler des Departements Haute-Garonne bis ein. 


faſſungsmäßigen Vorkehrungen zu beantragen, a 
welche hin die Frage der indirekten Steuern im 


Reichstag überhaupt ernſtlich in Angriff genommen 
werden kann. Die materielle Vorbereitung würde 


offenbar ausſichtlos fein, wenn die Lonftitutionelle 
Vorarbeit nicht Hand in Hand damit 
ſollte. . 

— Die Adreſſe, welche auf Anregung der 
Ritterſchaft des vormaligen Königsreichs Hannover 
an den Herzog von Cumberland und die Prinzeſſin 
Thyra gerichtet und von einer welfischen Deputation 
in Kopenhagen überreicht worden, iſt keine per⸗ 
ſönliche Huldigung, ſondern nur eine poli⸗ 
tiſche Adreſſe, die in ganz unverhüllter Weist 
auf den künftigen „Einzug“ des Prätendenten bin- 


weiſt. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreidt gegenüber] g 


dieſer Manifeſtatlon: 0 

„Neben der Adreſſe hat vor Allem die dieſer 
Deputation in Kopenhagen von Seite des könig⸗ 
lichen Hofes und der offiziellen Welt zu Theil ge- 


gehen 


Januar 1879. 

len für fieben verſtorbene Mitglieder der erſten Kam- 
mer in Betracht. Die 225 nicht auf Lebensgeit 
gewählten Senatoren, von denen ate drei Jahre 
in Drittel ausſcheidet, find ſeiner Zeit in drei 
Serien getheilt worden, bezüglich deren dann durch 
Loos beſtimmt wurde, daß zuerſt die Serie B., dann 
Hm Sabre 1882 die Serie C. und im Jahre 1885 
die Serie A. ausſcheiden ſollte. Die einzelnen 
Serien en ſprechen den alphabetiſch geordneten De⸗ 
partements, jo zwar, daß diesmal die Senatoren- 


ſchließlich des Oiſe Departements — im Ganzen 
von 29 Departements — zur Wahlurne berufen 


werden. Jeder Serie find außerdem einige der Ko⸗ 


lonien hinzugefügt, von denen am 5. d. M. Con⸗ 
ſtantine und La Martinique je einen Senator wäh⸗ 
len. Hierzu kommen ferner ſechs Departemente, in 
denen Reben verſtorbene Senatoren — zwei gebör⸗ 
ten dem Departement Saone et Loire zu — zu 
erſetzen ſind. 

Im Ganzen find alſo zum Sonntag 37 Wahl- 
körperſchaften behufs Ernennung von 82 Senatoren 
einberufen, von welchen letzteren 58 den Partei- 
gruppen der Rechten, 24 der Linken angehörten. 


Hieraus ergiebt ſich, daß die Republikaner diesmal 


ganz beſondere Chancen haben, durch einen ausge⸗ 
dehnten Wahlſieg eine geſchloſſene Majorität im Se⸗ 
nate zu erlangen. Die Wahlkörperſchaften beſtehen 
aus 205 Deputirten der verſchiedenen Departe⸗ 


ments, 1064 Generalräthen, 1376 Artondifjements- 


Grafen Andraſſy. Die Czechen wollen ſich mit den 
Deutſch⸗Oeſterreichern ausgleichen, um, wie fie jagen, 
die magyariſche Hegemonie los zu werden. Die 
Kroaten haben bereits mit den Bosniaken (nämlich 
mit den Katholiken und den Mohamedanern) ein 
Programm vereinbart, das in einem zukünftigen 
General-Landtag in Agram gipfelt. Schließlich 
raſſelt die Hofpartei mit dem Säbel und drängt zu 
Vorbereitungen für den Marſch nach Novibazar und 
weiter hinaus. Die logiſchen Folgen der Be⸗ 
ſetzungspolitik ergeben ſich jo raſch aus dem Grund- 
prinzip derſelben, daß man es den Ungarn nicht 
verargen kann, wenn fie etwas neꝛvös geworden 
find und einen jeden, der ſie auf die heranſtürmen⸗ 
den Gefahren aufmerkſam macht, der Schwarzſeherei 
oder des böſen Willens beſchuldigen, und ebenſo 
wie vor dem Kongreſſe ein objektiver Korreſpon⸗ 
dent, der die Beſetzung Bosniens für unvermeidlich 
hielt, vor den Augen der ungariſchen Offiziöjen für 
einen Hetzer gegen Andraſſy galt, ebenſo werden 
heute jene verhöhnt, die im nächſten Frühjahr eine 
militäriſche Aktion über Mitrowitza hinaus in Aus- 
ſicht ſtellen. 

„Peſter Lloyd“ jagt, daß die Berichterſtatter 
der auswärtigen Blätter, welche ſolche Nachrichten 
bringen, die letzten ſeien, die etwas von den Plä⸗ 
nen des Grafen Andraſſy erfahren können. Die 
Pläne des Grafen Andraſſy bleiben ein ewiges Ge⸗ 
heimniß, vergraben in der Bruſt feiner Vertrauens- 
männer. Dagegen ſprechen die Hohenwarts, Po⸗ 


mas ee. ande! Räthen und 14,021 Delegirten der Munizipalver⸗ |torfis, Philippovichs, Rodichs u. ſ. w. ziemlich 
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= rg emen Ert bung ber petagen auch nicht einen Augenblick darläber an bes den Delegirten ruht, auf deren Gewinnung die halten. vi: l 
Reichskanzler durch ſeinen Erlaß an den Bundes erwähnten Deputation republikaniſche Wahlagttatton denn auch an erſter 


rath vom 12. November beantragt hatte Die) Zweifel ſein, daß in der Die Offiztöfen behaupten heute, daß Oeſter⸗ 


Verhältniſſe, wie die Menſchen haben zuſammen ge- 
wirkt, dieſer Kommiſſion in der allgemeinen Mei⸗ 
nung eine Bedeutung zu geben, die über die Di⸗ 
menſionen einer ad hoc zuſammenberufenen Kom- 
miffion mit berathender Stimme weit hinausgebt. 
Man glaubt vielfach, daß in dieſen Berathungen 
die Grundlagen der künftigen Zollpolitik nun wirk⸗ 
lich gelegt werden, aus ihren Beſchlüſſen der viel ⸗ 
umſtrittene Tarif ſich neu geſtalten würde. Auch 
Diejenigen, die keine jo weitgehende Erwartungen 
an das unmittelbare Reſultat der Berathungen 
müpfen, müſſen den Ergebniſſen derſelben doch mit 
einer gewiſſen Spannung en tgegenſeben. Die Kom- 
miſſion fol ſich nicht über eine wettere Aus bildung 
des Syſtems der direkten Abgaben ſchlüſſig machen 
— dies wird einer beſonderen Kommiſſion vorbe⸗ 
balten, ihr war nach Maßgabe des Schreibens des 
Reichsfan ee vom 12. November vor Allem die 
Fragt gefelt : ob nicht gegenüber den Schutzzollbe⸗ 
firebnngen der großen Nachbarſtaaten und in Ame- 
ei den vaterländiſchen Erzeugniſſen in erhöhtem 
Maße die Verſorgung des deutſchen Marktes vor- 
Halten und dadurch auf die Vermehrung der 
iulaadiſchen Produktion hinzuweiſen ſel. Das 
C telben des Reichskanzlers vom 15. I. M. ſtellt 
poregen in den erſten Worten ſchon die Vermeb⸗ 
zung der indirekten Abgaben auch für die Reviſion 
des Zolltarifs aus drücklich in die erſte Reihe der 
Herathungsgegenſtände. 

Dose wie die Kommiſſion dieſe zwei Ge⸗ 
ſichtspunkit zu verknüyſen vermag, wohin fie vor⸗ 
zugsmelje in dem weiter ihr gezeichneten Rah- 
men neigen wird, geben die Namen der 
Männer, die ſie bilden, abgeſehen von einzelnen 
prononzirten Perſönlichkeiten, Teint ſichere Aus kunft. 
Einzelne Blätter geben ſich bereits vie Mühe, zwei 
Parteien im Schooße der Kommiſſion auszurechnen. 
Wir halten dies Beſtreben für ausſichtslos. An 

ſtruktionen find die Mitglieder der Kommiſſſon 
formel nicht gebunden; fie werden aber jevenfalle 
ſich in ſo konſtanter Fühlung mit den Regierungen 
befinden, von welchen ſie deputirt ſind, daß ſie ma⸗ 
teriell mit dieſen fortwährend Hand in Hand gehen. 
Die Kommiſſion bat das Recht, Sublommiſſionen 
zu bilden, Sachverſtändige zu vernehmen, fie wird 
ein außerordentliches Material von allen Seiten 
3. getragen erbalten. Alle anderen Kommiffionen 
daben für dieſe Hauptkommiſſion gearbeitet, der 
Reichskanzler hat ſeine Anſicht in zwei Schreiben 
entwickelt, alte und neue Tarife, Denkſchriften jeder 
Art liegen vor. Schließlich wird es Sache des 
Entſchluſſes, des Willensaktes ſein, wie zwiſchen den 
gegeneinander ſtreitenden Meinungen und Intereſſen 
die Grenze gezogen werden wird. 

Auch die Schreiben des Reichskanzlers ſind, 
wie von verſchiedener Seite gemeldet wird, der 


unter keinen Umſtänden mehr al« eine Kundgebung 


perſönlicher privater Empfindungen erblickt werden 
tönne, und man hat doch kein Bedenken getragen, 
derſelben durch einen förmlichen feierlichen Empfang 
beim Könige durch eine Geſammteinladung zur Hof⸗ 
tafel u. dgl. m. ein offizielles Gepräge zu verleihen. 
Das geht über die Rückſichten hinaus, welche im 
internationalen Verkehr gewöhnlich eingehalten zu 
werden pflegen. Es mag immerhin ſein, daß in 
Kopenhagen mit der demonſtrativen Aufnahme der 
bannöverſchen Welfendeputation weitergehende Ab⸗ 
ſichten von vornherein nicht verbunden waren, aber 
ruhige und unbefangene Erwägung wird dem däni⸗ 
ſchen Volke und feiner Regierung ſeldſt die Erkennt⸗ 
niß aufnöthigen müſſen, daß man in Deutſchland 
mit allem Recht befiemdet iſt, in Danemark eine 
dem deutſchen Reiche und ſeiner nationalen Entwick⸗ 
lung feindliche Strömung und deren Lebensäußerun⸗ 
gen von der Gunſt des Hofes und des Volkes ge- 
tragen, ja gegen das Herkommen bevorzugt, und 
damit die Rückſichten außer Acht gelaſſen zu ſehen, 
welche ein Staat dem andern und welche ſomit 
auch Dänemark dem deutſchen Reiche ſchuldig iſt.“ 

Offiziös wird weiter über dieſe Vorgänge ge- 
ſchrieben: 

„In der That charakteriſirt ſich ein ſolches 
Verhalten als ein im hohen Grade auffälliges, und 
es dürfte nicht Wunder nehmen, wenn die öffent⸗ 
liche Meinung Deutſchlands, darüber in hohem 
Grade befremdet, zu der Frage gelangte, 
Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Dänemark 


von der letzteren Seite aus in Begriff ſtehen, ſich ſollten. 


zu trüben!“ 

Wir ſind überzeugt, daß, welche Geſinnungen 
man auch im fkandinaviſchen Norden gegen uns 
hegen mag, ein ſolches herausforde ndes Hervor⸗ 


drängen rein dynaſtiſcher Beſtrebungen zur Trübung 


der internationalen Beziehungen, wie ſie der Kopen- 
hagener Hof zur Einweihung des neuen Familten⸗ 
bundes geduldet und begünſtigt hat, dort der all⸗ 
meinften Verurtheilung verfallen wird. 


— In Frankreich rüſten ſich die verſchiedenen 
Parteien für die am Sonntag ſtattfindenden Wah⸗ 
len zur theilweiſen Erneuerung des Senats. Wit 
man aus Paris meldet, wird in den maßgebenden 
politiſchen Kreiſen angenommen, daß die Iomjernativ 
republikaniſche Schatttrung bei den Wahlen den 
Sieg erringen werde; ein Reſultat, welches der Be⸗ 
feſtigung der beſtehenden Inſtitutlonen ſehr zu Sat⸗ 
ten kommen würde. In dieſem Sinne äußerten 
ſich auch jüngſt mehrere Mitglieder des Kabinets 
Dufaure, welches dann allerdings am eheſten dar⸗ 


ob die] ferner verlangt, daß die 


Stelle bedacht war. Die einzelnen Wahlkörper ver⸗ 
ſammeln ſich unter dem Vorſitze des Präſidenten des 
Civiltribunals an dem Hauptorte ihres Departe⸗ 
ments und wählen, ſobald mehrere Senatoren zur 
Wahl ſtehen, mittelft Liſtenſkrutiniums. Der erſte 
Wablgang beginnt um 8 Uhr Morgens und wird 
um 12 Uhr geſchloſſen. Iſt die abſolute Majorität 
nicht erzielt worden, jo erfolgt ein zweiter Wahl⸗ 
gang, welcher von 2 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags 
währt. Wird noch ein dritter Wahlgang nothwen⸗ 
dig, ſo beginnt derſelbe um 6 Uhr Abends und 
wird um 8 Ubr geſchloſſen. Um in einem der bei- 
den erſten Wahlgänge gewählt zu werden, muß der 
aufgeſtellte Kandidat nicht blos die abſolute Majo⸗ 
rität der abgegebenen Stimmen, ſondern auch ſoviel 
Stimmen erhalten, daß ihre Anzahl dem Viertel 
der eingejchriebenen Wähler gleichkommt. Bei dem 
dritten Wablgange entſcheidet bereits die relative 
Majorität, falls aber die beiden Kandidaten gleich⸗ 
viel Stimmen erhalten, ſo gilt der ältere als ge⸗ 
wählt. 

— Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz wird 
wird gemeldet, daß die Kolonne des Generals Ste- 
wart am 5. in Kandahar eintreffen würde. Nach 
einer in Kalkutta aus Kabul eingetroffenen Nach⸗ 
richt hätte ſich Jakub Khan bereit erklärt, den auf- 
ſtänviſchen Truppen den Sold zu zahlen, wenn ſich 
der Schah von Daud für die Truppen verbürge. 
Wegen der zahlreichen Deſertionen babe Jakub Khan 
Offiziere und die Soldaten 
ihm auf den Koran den Eid der Treue leiſten 
Der Schab von Daud habe es indeſſen 
abgelehnt, eine ſolche Bürgſchaft zu übernehmen, 
weshalb der Sold zurückgehalten wurde. Mit den 
Afridais und den Kuki-Khels haben einige Schar⸗ 
mügel ſtattgefunden, in welchen ſowohl die engli- 
chen Truppen, als auch die Gegner unbedeutende 
Verluſte erlitten. 


Ans land. 
Wien, 1. Januar. Die ſerbiſche Regierung 


[beſchloß, wie unterm 28. v. M. aus Belgrad dem 


Petersburger „Golos“ telegraphirt wird, die Kirchen⸗ 
züter des Fürſtenthumes zu ſakula iſiren und den 
Erlös biervon, etwa 1 Million Francs, zu Schul- 
zwecken zu verwenden. 

Die Skupſchtina beſchloß in einer ihrer letzten 
Sitzungen, die Civilliſte des Fürſten Milan um 
200,000 Francs zu vergrößern und dem Miniſter 
Kiſtics für feine dem Vaterlande geleiſteten Dienfte 
un Nationalgeſchenk von 10,000 Dukaten zu über⸗ 
BY 


chen. 5 
Peſt, 30. Dezember. Die Jelertage haben 


| 


reich-Ungarn bereit ſei, in den Krieg gegen Ruß⸗ 
land zu ziehen, wenn letzteres ſich im Oſten des 
Balkans feſtſezen will. „Das iſt eine Exiſtenz⸗ 
frage,“ ruft „Peſter Loyd“, „die man weder durch 
diplomatiſche Mittel, noch auf dem Wege der Be- 
ſetzung löſen kann.“ Wahrſcheinlich iſt Graf An- 
draſſy derſelben Meinung; aber nach all dem, was 
geſcheben iſt, wird es wohl erlaubt ſein, die Be- 
ſorgniß auszudrücken, daß es mit dem Kriege gegen 
Rußland ſeine guten Wege hat, und daß die ruj- 
ſiſche Regierung das ſehr gut weiß und die Dro- 
hung nicht ernſt nimmt. Ein offenes und entſchie⸗ 
denes Auftreten der ungariſchen Regierungspartei 
den unverhüllten Plänen der flawiſchen Hofpartei 
gegenüber würde dem Lande weit mehr nützen, als 
die verſteckten Drohungen gegen Rußland, das dar⸗ 
über im Klaren iſt, was es davon zu hal- 
ten hat. 


Konſtantinopel, 27. Dezember. Den krampf⸗ 
haften Zuckungen, welche die letzten Wochen bin- 
durch das morſche Staatsgebäude des Osmanen⸗ 
reiches erſchütterten, iſt die naturgemäße Periode der 
Reaktion gefolgt. In Stambul und im Palais 
hertſcht die Rube der Erſchöpfung nach einem hef⸗ 
tigen Fieber. Die Frage iſt nur, ob dieſer Augen- 
blick der Stille und Sammlung zur Geneſung füh⸗ 
ren wird, oder ob er nur der Vorbote eines neuen 
Fieberanfalles iſt. Schon ſollen im Schoße des 
neuen Kabinets tiefgreifende Gegenſätze zur Sprache 
gekommen ſein, welche das Verbleiben ſämmtlicher 
Miniſter im Amte mindeſtens unwahrſcheinlich 
machen. Es bezieht ſich dies hauptſächlich auf die 
brennendſte aller vorliegenden Fragen, die Zurück⸗ 
ziehung des Papiergeldes. Man behauptet, der 
Finanzminiſter Zuhdi Paſcha ſei bereits gefallen und 
ſole wieder durch feinen Vorgänger Kiani erſetzt 
werden, doch hat der Reichsanzeiger bis zur Stunde 
keine darauf bezügliche Kundgebung gebracht. Wie 
dem auch ſei, die Lage der Kaimes iſt jetzt die 
denkbar ungünſtigſte. Für eine goldene Lira be- 
kommt man beute 403 Piaſter Papler oder 525 
Piaſter ſchlechtes Geld, die Preiſe aller in Papier- 
geld zu zahlenden Artikel ſind bis zu einer lächer⸗ 
lichen Höhe hinaufgeſchraubt, und zudem weigern 
die meiſten Händler geradezu die Annahme der Kai⸗ 
mes. Das arbeitende Volk beſindet ſich in einer 
unerträglichen Lage, und ich ſtehe nicht an zu be⸗ 
baupten, daß unter ähnlichen Verhältniſſen in jeder 
anderen emopäiſchen Reſidenzſtadt ſchon lange Ruhe⸗ 
ſtörungen gefährlicher Art ausgebrochen ſein würden. 
Die Spalten aller hieſigen Zeitungen find jetzt Tag 
für Tag mit langen Artikeln gefüllt, welche ſämmt⸗ 


auf rechnen dürſte, in ſeiner gegenwärtigen Zuſam⸗ den Ungarn keine guten Nachrichten gebracht. lich neut Pläne zur Zurückziehung des Papiergeldes 


menſetzung erhalten zu bleiben. 


Was die bevor- Czechen, Kroaten, Bosniaken, Centraltſten, Södera- enthalten, indeſſen eben jo wenig wie die Pläne 


ſtehenden Senatorenwahlen anbetrifft, fo kommen listen, Trialiſten und Abſolutiſten beginnen aus der Kommiſſion geeignet find, eine günſtige Aende⸗ 
einmal die verfaſſungsmäßig angeordneten Neumab- ihrem Winterſchlafe zu erwachen, ſich zu ſtrecken und rung der traurigen Sachlage herbeizuführen, weil 
Kommiſſion nicht als Inſtruktionen des Bundes- len von 75 Senatoren, ferner aber die Erſatzwah- klicken mit verſchmitztem Blicke in die Sonne des der Regierung dasjenige Mittel fehlt, welches in 


allen Vorſchlägen an erſter Stelle genannt iſt — 
das baare Geld. Und jo geht das Katme immer 
weiter abwärts und eine Kataſtrophe ſteht mit Na- 
turnothwendigkeit bevor. Wenn nicht jetzt in der 
zwölften Stunde ſchleunige und wirkſame Abhülfe 
geſchafft wird, ſo wird das Papiergeld in einigen 
Wochen von ſelbſt ganz werthlos geworden ſein, 
ohne daß es dazu irgend einer Verfügung der Re⸗ 
gierung bedürfte. Dann iſt die hohe Pforte aller- 
dings von einem Uebel befreit, welches ihr in den 
letzten Monaten wie ein Alp auf der Seele lag, 
aber um den Preis des Ruins der Mehrheit des 
Volkes! Möchten die Machthaber noch in der letz⸗ 
ten Stunde zur Einſicht kommen, welches Uebel das 
größere iſt! 


Propinztelles. 

Stettin, 4. Januar. Ein kürzlich ergangener 
Allerhöchſter Erlaß enthält die Beſtimmung derjeni⸗ 
gen militäriſchen Dienſtaus zeichnungen, welche die 
preußiſchen Militärs mit dem Ehrenzeichen II. Klaſſe 
neben den Beſitzern des eiſernen Kreuzes II. Klaſſe 
zum Bezuge von Ehrenzulage berechtigen und zwar 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 2. Juni 1878. 
Es gehören hierher die Auszeichnungen, welche in 
einem der ſeit 1866 mit Preußen verbundenen 
Landestheile vor der Vereinigung, und diejenigen 
Auszeichnungen, welche in dem der Bundesſtaaten 
außer Preußen vor dem Kriege 1870/71 verliehen 
worden ſind. ; 

Stettin, 4. Januar. Die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperlode wird Montag, den 6. d. M., 
unter dem Vorſitz des Appellationsgerichtsrathes Rin ⸗ 
" relen eröffnet, als Beiſitzer fungiren die Kreisge⸗ 
ichts⸗Räthe Voigt, v. Rönne, Mileng 
und Itzinger. Es kommen folgende Anklagen 
zur Verhandlung: Den 6. Januar wider den Ader- 
vürger Gub de aus Bahn wegen Unzucht, wider 
die Knechte Mantey, Beſteber und Böning 
wegen Nothzucht; den 7. Januar wider den Land⸗ 
wirth Johann Völcker aus Stolzenhagen wegen 
vorſätzlicher Brandstiftung; den 8. Januar wider 
den früheren Feuerwehrmann Gützkow von hier 
wegen Landfriedenbruchs, wider den Glaſermeiſter 
Johannes Radtke von hier weten Wechſelfäl⸗ 
ſchung, wider den Handlungskommis Hu be aus 
Berlin wegen Wechſelfälſchung; den 9. Januar wider 
den Schloſſergeſellen Jenſen von bier wegen ver- 
ſuchten ſchweren Diebſtahls, wider den Schuhmacher⸗ 
gejellen Luckow aus Küftrin wegen Unzucht; den 
10. Januar wider die Arbeiter Wilwock aus 
Alt-Damm, Groth aus Netzow und Bapen- 
fuß aus Birkeufelte wegen ſchweren Diebstahls, 
wider den Agenten Shulmwip aus Straßburg i. 
v. Uckermark wegen wiſſentlichen Meineids, wider den 
Kaufmann Elias von bier wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung; den 11. Januar wider den Maurergeſellen 
Stegemann und den Arbeiter Callies aus 
Bredow wegen ſchweren Diebſtahls, wider den Schuh. 

er Baum aus Glaſow wegen wiſſentlichen 
Meineids; den 13. Januar wider den Händler 
Steinhöfel aus Greifenhagen wegen vorſaß⸗ 
licher Brandſtiftung, wider den Matroſen Sievert 
aus Memel wegen ſchweren Diebſtahls; den 14. 
Januar wider den Knecht Gierke aus Streſow 
wegen Körperverleßzung mit tödtlichem Erfolge. 
Außerdem ſchweben noch einige Anklagen, darunter 
die gegen den Weinhändler Lorenzen wegen 
Wechſelfälſchung. 

1 em deen Jahre wird die erſte Prüfung 
für Rektoren am 10. und 11. Juni, für 
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Lehrer an Mittelſchulen vom 11. bis] und lebendigen Eindrücke dieſcs Jagdzuges in einer lehnen die verbreiletſten Moden⸗Zeitungen des Aus⸗ 


14. Juni, die zweite Prüfung für Rektoren am 2. 
und 3. Dezember, für Lehrer an Mittelſchulen vom 
3. bis 6. Dezember abgehalten werden. Die An⸗ 
meldungen für die erſte Prüfung müſſen ſpäteſtens 
bis 1. März, für die zweite Prüfung ſpäteſtens 
bis zum 1. September d. J bei dem hieſigen Kö⸗ 
niglichen Provinzial Schul Kolleglum eingehen; ſp 
ter eingehende lönnen nicht berückſichtigt werden. Bei 
der Anmeldung zur Prüfung für Lehrer an Mittel⸗ 
ſchulen ſind diejenigen Fächer, für welche Examinand 
nach $ 12 der Prüfungs Ordnung vom 15. Ofto- 
ber 1872 die Dualififation zu erlangen wünſcht, 
ausdrücklich anzugeben. Die Anforderungen, welche 
an die Craminanden zu ſtellen, die Zeugniſſe z., 
welche von denſelben beizubringen ſind, ſowie das 
Verfahren bei der Prüfung ſelbſt bezeichnen die Ab⸗ 
ſchnitte II und III der in den Allgemeinen Beftim- 
mungen des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts und Medizinal-Angelegenbeiten veröffentlich 
ten Prüfungs-Drdnung vom 15. Oktober 1872. 
Die zur Prüfung Angemeldeten haben ſich am Tage 
vor der betreffenden Prüfung dem Vorſitzenden der 
Prüfungs⸗Kommiſſion, Herrn Regierungs⸗ und Schul⸗ 
Rath Schultz in deſſen Amtszimmer auf der hie⸗ 
ſigen Königlichen Regierung vorzuftellen,, um die 
näheren Weiſungen zu empfangen. 0 

— ‚Um das Publikum vor Verluſten zu ſchützen, 
machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß die 
Noten nachſtehender Banken außer Kours geſetzt find: 
Anhalt⸗Diſſautſche Landesbank, Baieriſche Hypothe⸗ 
fen- und Wechſelbank, Bremer Bank (à 20 M.), 
Kommunalſtändiſche Bank für die preußische Ober⸗ 
laufig, Geraer Bank, Gothaer Privatbanl, Leipzi⸗ 
ger Bank, Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Kompagnie, 
Lübecker Privatbank, Niederſächſſſche Bank zu Bücke⸗ 
burg, Preußiſche Bank (100 Mark), Ritter- 
ſchaftliche Privatbank in Pommern, 
Roſtocker Bank, Weimariſche Bank. 

— Die im Reiche baftpflichtgeſetz geregelte Haft- 
pflicht der Eiſenbahn - Unternehmer für Unfälle 
beim Betriebe einer Eiſen bahn bezieht ſich 
nach einem Erkenntniß des Reichs Oberhandelsge⸗ 
richts, I. Senat, vom 22. Oktober 1878 nur auf 
Unfälle bet dem Betriebe fertiger Anlagen, nicht 
aber auf Unfälle, welche ſich bei dem Aufbau oder 
Abbruch der Bahnanlagen ereignen, ſelbſt wenn der 
Unfall durch einen auf einem Schienenſtrange der im 
Bau oder Abbruch begriffenen Anlage ſich bewegen ⸗ 
den und nur dem Aufbau- oder Abbruch- Zwecke 
dienenden Transport- Wagen venurſacht iſt. 

— Der Minifter des Innern hat ſämmtlichen 
Sparkaſſen des Staats Nachweiſungs⸗Jormu⸗ 
lare vorgeſchrieben, nach welchen die Spar kaſſen⸗ 
Verwaltungen fortan alljährlich ihm über ihren Ge⸗ 


mittelt. 


ten. 
wird das Buch ſehr gelobt. 
ſo ſchreibt das zitirte Blatt 


unirterefjant ſein dürfte. 
dem Jahr des Entſtehens. 
Allgemeine Moden⸗-Zei⸗ 


ſchäftsbetrieb genau zu berichten haben. lung. Leivtig 1798. 
r Victoria. Berlin. 1850. 
MBermifchtes, Der Bazar. Berlin. 1855. 


Die Modenwelt. Berlin. 1865. 
Haus und Welt. Berlin. 1871. 


Idluſtririe Moden Zei. 
ung. Berlin. 
Cornelia. Wien. 
Illuſtrirte Frauen -Zei⸗ 
tung (Ausgabe der 


— Ein Prinz und noch dazu der Thronerbe 
eines großen Staates als Schriſiſteller wird immer 
als eine intereffante Erſchrinung begrüßt werden, 
um jo mehr, wenn ſein literariſches Wirken ſich 
über das Maß des Gewöhnlichen erhekt und als 
ſolches ſchon Anſpeuch auf Beachtung hat. Anlaß 
zu dieſer Bemerkung giebt uns ein vom Kronprin⸗ 
zen Rudolf von Oeſterreich erſchienenes Werk: 


„Fünfzehn Tage auf der Donau“, jo lautet der“ „Modenwelt“ mit 
anſpruchsloſe Titel eines ſtaltlichen Buches, das die Unterhaltungsblatt). 
Gunſt des Autors, wie das „Wiener Tagebl.“ be-| Berlin. 


richtet, einem engen Kreiſe von bevorzugten Perſo⸗ Sämmtliche nun Zeitſchriften 


nen zugänglich gemacht hat und das die friſchen 


eaſchein 


friſchen und lebendigen Sprache feſthält und ſie dem 
Leſer in friſcher und lebendiger Anſchaulichkeit über⸗ 
In dem Buche des noch jungen Kronprin- 
zen, er iſt 20 Jahre alt, finden ſich mannigfache, 
dem ſpeziellen Zweige der Zoologie, dem ſich der 
Herr Erzberzog Rudolf dermalen mit Vorliebe zuge⸗ 
wendet, der Ornithologie, zugehörende wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtungen, von denen man jagen darf, 
daß ſie ſelbſt dem Fachgelehrten neue Auſſchlüſſe bie⸗ 
Aber auch im eigentlich literariſchen Sinne 
Für den Oeſterreicher, 
iſt dieſes Werk in 
hohem Grade intereſſant, das braucht nicht hervor⸗ 
gehoben zu werden. Dem Nichtöſterreicher aber giebt 
es zum erſten Male Gelegenheit, die Eigenſchaften 
Desjenigen zu beurtheilen, welcher berufen iſt, der⸗ 
einſt ein großes, in die Geſchicke Europas mächtig 
eingreife ndes Reich zu regieren. 
wird der Fremde die Schärfe und Raſchheit der tersburg, Warſchau, Prag, Peſt, Philadelphia und 
Beobachtung, die Energie und den Thatendurſt, Rio Janeiro; im Ganzen alſo findet daſſelbe in 
das tiefe Gemüth und die heitere Urſprünglichktit, vierzehn Sprachen Verbreitung. Nach dieſer melt- 
das bedeutende Wiſſen und die herzliche Liebend- beherrſchenden Stellung der deutſchen Modenzel⸗ 
würdigkeit, die Kraft und die Gewandtheit in der tungen erſcheint es faſt noch zweifelhaft, ob die 
Darſtellung des ſchnell Erfaßten und einen wahr-] Moden noch immer von Paris ausgehen, wenn es 
haft männlichen Zug in der vollen Lebensfreude der 
Jugend hervorleuchten ſehen Der Geiſt wirklicher 
Humanität, des wirklichen Intereſſes au der Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt über dem Buche ausgegoſſen, und an die⸗ 
ſer erſten Etappe feiner Laufbahn grüße den Autor 
deſſelden der alte Zmuf: Waldmanns heil. 
Das Buch iſt mit folgender Widmung verſehen: 
„Meinem Schwager Leopold, dem tüchtigen Waid⸗ 
manne, in treuer Freundſchaft zugeeigntt“ Es ent- 
bält dreihundertundzehn Seiten, ein ſorgfältig aus⸗ N 
geführtes Regiſter und ein Vorwort; der Stoff if 
in fünfzehn Kapitel eingethenr, eutſprechend den 
für ſzebn Tagen des Ja dauefluges, der die Zeit 
vom 22. April bis zum 7. Mai 1878 füllte. Die 
Reiſegeſellſchaft beſtand u. A. aus dem Kronprin⸗ 
zen, deſſen Schwager Herzog Leopold, dem berühm⸗ 
ten Naturforſcher Brehm, dem bekannten Natura⸗ 
liſten Hodek und dem Präfidenten der hieſigen orni⸗ 
thologiſchen Geſellſchaft, Eugen v. Homeper. Durch 
die beiden genannten deutſchen Naturforſcher bat da⸗ 
her das Buch auch für uns ein näheres Intereſſe. 

— Die in Deutſchland erſcheinenden Moden- 
Zeitungen haben zum Theil eine ſo maßgebende 
Stellung gewonnen, — in Ueberſetzurgen auch für 
vas ganze Ausland, Frankreich nicht ausgeſchloſſen, 
— und finden zum Theil eine ſo außerordentliche 
Verbreitung, daß eine Uleberſicht über dieſelben nicht 
Wir geben letztere nach 


Aus dieſem Buche 


Auflage 
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landes ihren Inhalt hauptſächlich der „Modenwelt“ 
und dem „Bazar“. So erſcheint deiſpielsweiſe fett 
nun ſchon über 13 Jahren die engliſche Ausgabe 
der „Modenwelt“ in London (The Young Ladies 
Journel) in einer immer hößzeren, ſonſt von keinem 
anderen engliſchen illuſtrirten Blatte erreichten Auf⸗ 
lage, jetzt 186,000; die franzöſiſche Aus gabe des 
„Bazar“ (La Mode illust ée) zählt an Verbrei- 
tung, in etwa 40,000 Exemplaten, alle derartigen 
eigentlichen Pariſer Unternehmungen überragend, be⸗ 
reits ihren neunzehnten Jahrgang; von der „Mo- 
denwelt“ wiederum beſtehen ſogar vier franzöſiſche 
Ausgaben, eine Brüffeler (La Saison), drei Pariſer 
(La Mode universelle, Les Modes parisiennes, 
La Toilette de Paris), die jämmtli wörtlich mit 
dem deulſchen Original übereinſtimmen. Weitere 
Ausgaben dieſes Blattes erſcheinen im Haag, in 
Kopenhagen, Stockholm, Mailand, Madrid, St. Pe⸗ 


auch unſtreitig iſt, daß die Originale zu den Bil- 
dern der Modez tungen zum größten Theile aus 
Paris ſtammen. . 

— (Aus dem Soldatenleben.) Ein eben Sä⸗ 
bel⸗Fäbnrich gewordenes Mutterſöhnchen klopfte jüngſt 
ſelbſtgefällig an fein Schwert und ſagte dabei pa⸗ 
thetiſch: „Dieſes bier iſt der Schlüſſel zum Tempel 
des Ruhms.“ „Nur ſchade, meinte Einer aug der 
Geſellſchaft, es fehlt ihm der — Bart 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bernau, 3. Januar. Bei der beute ſtattge⸗ 
habn Mahl zum Abgeordneten baue für Ober- und 
Niederbarnim wurde Dreigerr v. Eckardſtein (CTouſ.) 
mit 373 Stimmen gegen Stimmen, welche 

auf Paſtor Gueffroy (nat. -lib.) Flen, gewählt. 
Augsburg, 3. Januar Nach einer Meldung 
der „Allg. Ztg.“ hat der König den Oberkonſtſto⸗ 
rial-Präſidenten Dr. v. Harleß feiner geſchwächten 
Gefundseit wegen in den Ruheſtand verſeßt und 
den zweiten geistlichen Rath des proteſtantiſchen 
Oberkorſſſtoriums, Dr. Johann Mathias Meyer, 
zum Oberkonſiſtorial-Präſidenten ernannt. 
Madrid, 2. Jenuar. Dem Vernehmen nach 
iſt die Hinrichtung Moncaſi's auf morgen früh 3 
Uhr feſtgeſetzt. 
Petersburg, 3. Januar Die „Agence Rufe 
ſchreibt, die aus Konſtaatino vr. ingegangenen Mach⸗ 
richten ſeien befriedigender Nur. Man würde be⸗ 
reits ein ſchnelles und glücg, des Neultat der Der- 
handlungen über den Abſchluß des definitiven Frie⸗ 
densvertrages zwiſchen RuY id und der forte vor⸗ 
aueſehen können, wenn Die derwaltge Tage in Kon⸗ 
ſtantin opel eine weniger bewegte wäre. 

[Der Kaiſer wird die chtgeſiſche Miſſton nicht 
5,000 vor rem 10 Januar empfangen. Der Führer per⸗ 
elben beanſprucht die Vo echte eines Botihatra_ 
3,200 während ihm in feinem Beglaubigungeſch reiben nur 
9,000 der Titel eines außerordeniltchen Geſandten üeige- 
legt wird. Man kat deshalb in Peking auf ele- 

graphiſchem Wege um Aufklärung gebeten. 
London, 3. Januar. Die „Times“ iſt der 
Anſicht, daß die deuſſchen Staatsmänner einen ver⸗ 
35,000 bängnißvollen Fehler begeben würden, wenn ſie ſich 


1,800 
18,000 


en demnach in gegen die verſöhnlichen Schritte des Papſtes ab⸗ 
einer Geſammt⸗Auflage von 397,809. Dazu ent- lehnend verhalten wollten. 
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Zclle Nummer Sieben. 
m 3 Banden von Pierre Zaccone. 


* 
= 
Buvard machte eine Kopfbewegung, die ſeine Zu⸗ 
dtedenheit ausdrücken ſollte, und zog zwei Fünffran⸗ 
kenſtüce aus der Taſche, die er Gaslampe in die 
and drückte. 
„Ss iſt's recht,“ ſagte er gleichgiltig, „ich bin 
mit Dir zufrieden, Stelle Dich morgen um die⸗ 
. ſelbe Zeit wieder hier ein und vielleicht werde ich 
Dir and der Bleichen dann einen Vorſchlag machen, 
er Euch nicht unangenehm fein dürfte.“ 
. dieſen Worten beꝛahlte er ſeine und Gas⸗ 
Rechnung und eilte von dannen. Auf der 
Safe ‚angelangt, dachte Buvard erſt gründlich nach. 
er eben von Gaslampe erfahren baute, war 
Kur von Aeringem Werthe für ihn, und es war 
eim ds erſten Augendlick ganz gleichgiltig erſchienen, 
die Narbige nach Matſon - Lafitte oder andere 
| woß gefahren war. Dieſes Ereigniß ließ höchſtens 
daran ſchlteßen, daß der Fürſt Lyprani fi dort in 
he befand, und das hatte augenblicklich kein 
Intereſſe für ihn. Ueberhaupt fragte er ſich, ob 
€ gerathen jei, nach dieſer Richtung bin noch neue 
Wachforſchungen anzustellen. Die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Narbigen und dem Fürſten waren 
ohſtandig bekannt, da er niemals daran genetifelt 
Hatte, daß Lyprant und Leo ein und dieselbe Per⸗ 
en war. Die Beobachtung der Narbigen konnte 
m alſo nicht zu neuen Enthüllungen verhelfen, 
und er war im Boraus jet überzeugt, daß das 
junge Weib bei der hingebenden Liebe, die ſie für 
ihren Geltibten hegte, ſelbſt wenn er ſie ganz in 
e Macht bekam, ihn dennoch nimmer verrathen 


x 


rde. 

Er vertiefte ſich unterwegs immer mehr in ſeine 
danken, ſuchte, grübelte und fand doch nicht was 
wollte, denn es lag ihm Alles daran, eine neue 
Fährte za entdecken, der er mit größter Zuverſicht 
auf Erfolg nachſpüren konnte. Uuwillkürlich kam 
er dabet immer wieder auf Clotilde zurück. Sie 
batte unbedingt Beweisgründe, die jeden Zweifel un⸗ 
möglich machten. Gleichviel, ob ſie ihre Ueberzeu⸗ 
gung nur auf eine Eingebung ſtützte, oder ob fie 
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Wöchentlich eine Nummer 


— von ca. 4 Bogen. 
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Weizen uuberändert, ner 170 Klgr. otof getd 156 
2114. Rum. u. Ung. 135—160, weit 170-178, er 


habe 177,5 bez., ver Meat⸗Jum 179,5 bez., ber 


Juli 182 bez. 
Roggen unverändert, per 1000 Klar. Into inl. 115 
—118, Kuf. 114— 117, zer Frablabr 117,5 bez., ver 
Mar Juni 118,5 bez., per Juni⸗Juli 120—121— 120,5. 
Gerfte fill, ver 1000 Klar. lol Brau, 120—130, 
Batter- 100—110. x h 

Safer ftill, ver 1000 Kigr. loke 95.—105 bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Artböl feſter, per 100 Klgr. lolo dune Naß bel Rl 57 
, der Januar 55,25 bez., per März 56 bez 
Aurül-Maef 56 bez. u. Gd, per Sept 

Apiritus feſter, per 10,000 9 
49,9 bez, per Jannar⸗ Februar 49,6 bez. u. Gd, per 


D 51,5 deze per Mai-Imi 52,3 Bf. u. G 
amilien⸗Nachrich 


entier A. Liſchewski (S pa 
Renti Alam tralſund). 


Ne (Alk ershagen).— S 
Faun d Meters (Stralſund). — Sohn 
ber Witwe Webig (Stargard). Herrmann 


Termine dom 6. bis incl 11. Januar 
In Sub haſtattonsſachen. 

7. Ar- ger. Stettin Grundſtück Langeſtraße Nr. 27 in 

Stabo 4/0. des Bauunternehmers Hermann Witt⸗ 
pp, und 

D der Langenſtraße zu Brabom a / C. 

Bene une Sir 48 des Zimmermanns 

Grundſtück Nr. 128 


1 Julius Witttopp. 
as ee 1 Fulebrich 
elbft des Malers Johannes rt - 
9 5 7e. Stettin. Geunbftäd Bölierrabe A. 64 
es Bauunternehmers Carl Groth, 
Grund „Nr. 5 hierſelbſt der Erben 
„ Ana eneren 


ge, ers. 
. Been deen rg Nr. 17 in Clemyenow 
des Rentier s Leopold Kühl. 


„Ger Tonkursſachen. 5 

N — Hach; enn Babe 
ow e 

8. Fr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin: Schuh: 


haar ung Schuhwaarenhändler Hermann 


0 Kr 
Fr Ger. Stettin. Erſter Termi 2 g 
uu. Waarendändlerin Pauline Auch 5 be Speth, hier. 
Kr⸗Ger, Stettin. 35 Kauf- 
Prüfungstermin: Kauf 
mann Wilh. Herm. Sartori hier, und 
Grfter Anmelde⸗Schl. in: Eiſen⸗ und Spiel⸗ 
waarenhändler Bernhard Gottlieb Ferd. Schmeling 


Gcrichlich Auktion in Stettin. 
mia, den 6. 3 — u Uhr, alen grüne 
und länger verfallenen Pfänder zer 


Köipin, Sekretair. 


Hallber ger's 


ne 


Preis vierteljährl. nur 2 


Mitettin.” Janna. Wetter leichter ee 2 
Tie aum Schuscfull. Sep- 8 torgens 
— IN. Baram. 28 2 wu er 0 1 


Pen 


Ne auf untrügliche Iparfagen gründete, ſie wußte 
2 1 


jedenfalls mit aller Beſtimmt heit, daß der Für der 
Mörder aus der Rue de Rennes war. — 
hatte dieſe Anſicht auch mehrfach durchblicken laſſen 
und Buvard würde im Nothfall ſelbſt darauf ver- 
fallen ſein. 

Weshalb ſprach fie ihre Uleberzeugung aber nicht 
aus? Welches unerklärliche Gefühl veranlaßte fie 
zu dieſem beharrlichen Schweigen? Warum weigerte 
fie ſich, ihn öffentlich anzuklagen, da Garkaner fie 
doch in der beredten Sprache der Liebe darum be⸗ 
ſchworen hatte?! Buvard kam immer wieder auf 
ſeine frühere Vermuthung, die ſich auf eine Unter⸗ 
redung mit der Frau Murder gründete, zurück. 

Es war unwahrſcheinlich, undenkbar, ja es erſchlen 
faſt unnatürlich und dennoch war er auf den Ge⸗ 
danken gekommen, daß das Opfer ſeinen Mörder 
— liebte Aber er war ſeiner Sache doch nicht 
gewiß. Clotildens ganzes Weſen war von einer ſo 
ſtolzen Reinheit und von einer jo außtrordentlichen 
Keuſchheit durchdrungen, daß dieſe jeden derartigen 
Verdacht ausſchloß. Ueberdies batte er jedesmal, 
wenn er den Blick der jungen Frau in unbewachten 
Momenten auf der Stirn des Fürſten haften ſah, 
wahrgenommen, daß nicht die Liebe in glühenden 
Flammen daraus ſprach, ſondern daß er Haß, un⸗ 
verkennbaren Haß bekundete. 

Warum aber dann dieſcs Zögern, dieſe beſtändi⸗ 


um gen Weigerungen, di fie ſich doch wobl bewußt war, 


daß ihre ſcheinbare Gleichgiltigkeit und gänzliche Un- 
thätigkeit Gardaner das Herz brechen mußte? Das 
war ein Räthſel, welches Buvard nicht zu löſen 
vermochte, und wir wiſſen bereits, wie verhaßt ihm 
alles Geheimnißvolle war. Er ſchlenderte, feine. Ci⸗ 
garre rauchend, die Quais entlang und begab fich, 
da es ſchon ſpät war, direkt nach Hauſe. Als er 
am Juſtizpalaſt vorüber war und der Inſel St. 
Louis, auf der er wohnte, zuſchritt, ſah er von 
Weitem beim Scheine der Laternen einen langen 
Schatten, welcher der Bruſtwehr entlang huſchte und 
die ſeltſamſten Bewegungen machte. Zuerſt beob- 
achtete er ibn nicht weiter. Je mehr er ſich aber 
dem Orte näherte, je auffallender machte ſich der 
Schatten, ſo daß er endlich mit einer Bewegung 
des Staunens und der Ueberraſchung ſtehen blieb. 
Der Schatten hatte inzwiſchen dleſelben Gefühle 
ausgedrückt und es erſchollen auf der Straße, die 


Deutsche 


AN 


Mk. Alle 14 Tage ver 


zum Preiſe von 


Sie 


„ 


pflegt, zwei Aus rufe: 

„Mulot!“ 

„Mauguin!“ 

Mulot reichte Buvard die Hand und dieſer be⸗ 
ehrte thu mit einem warmen Drucke. Mulot hatte 
es ja unverbogfen ausgeſprochen, daß er Buvard 
für eine Zierde ſeines Standes hielt, und er fühlte 
ſich deshalb durch die Freundſchaft dieſes großen 
Mannes in ſeiner Niedrigkeit ſehr gehoben. 

„Biſt Du alſo glücklich wieder zurück?“ fragte 
Buvard gleich darauf. 

„Ja, mein Gebieter, und mein erſter Ausgang 
war zu Ihnen,“ verſetzte Mulot. „Ich komme eben 
aus der Rue de la Femme ſans Tete.“ 

„Was Du ſagſt!“ 

„Gehen Sie eben nach Haufe? Darf ich Sie 
dahin begleiten?“ 

„Gewiß, um ſo mehr, da wir uns wahrſcheinlich 
mancherlei zu erzählen haben, Du mußt doch viel 
geſehen und erlebt haben? Und von wo kommſt 
Du jetzt?“ 

„Wer hätte das gedacht, mein Gebieter, ich komme 
von Aitxandria.“ 

Buvard lächelte. 

„Dachte ich es doch, murmelte er vor ſich hin, 
„und haſt den Fürſten während der ganzen Zeit, 
die Du abweſend warſt, niemals verlaſſen?“ 

„Ich war wie ſein Schatten.“ 

„Sehr gut. — Du läßt Dich gut an und ſchließ⸗ 
lich kann wohl noch etwas aus Dir werden. Alſo 
wetter. Wo verließeſt Du den Fürſten?“ 

„In ſeinem Hotel. Vor einigen Stunden.“ 

„Und als man ſich nun in der Fremde ganz 
allein und losgelöſt von der eleganten Geſellſchaft, 
in der man ſich zu bewegen gewohnt war, befand, ſchrieb 
und erhielt wan doch wahrſcheinlich zahlreiche Briefe. 
Wem ſchrieb er zum Beiſpiel?“ 

„Er ſchrieb zweimal an die Frau Wittwe Murder 
nach Paris.“ 

„Nach Paris! So wußte er alſo nicht, daß fie 
die Hauptſtadt verlaſſen batte. Das iſt ein gutes 
Zeichen. Und weiter?“ 

„Acht Mal an eine Frau Giffard, Rue Contrci⸗ 
carge Nr. 18 — in dieſen Briefen befand ſich 
mehrmals Geld.“ 

„Ich errathe.“ 


— — 


bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem reichen 


ſonſt um dieſe Nachtzeit garz uubelebt zu Fein! 
1 9 


— 


„Dann find Sie deſſer daran, gls teh Ich ba 
mir fortwährend den Kopf dars ber zerbrochen m 
bin auf keinerlei Verwuthung dafallen. Außerden 
ſchrieb er noch an den Grafen A., den Maroais 
von B., an einige Journaliſten, alles Brier ohne 
Bedeutung, außer einem, der an den Jueruktions⸗ 
richter Herrn de la Cbatatgnerte gerichtet war.“ 

„Der mußte allerdings von Wichtigleit ſein.“ 

„Das ſagte ich mir auch. Nun, da jehen Sie, 
wie man ſich täuſchen kann. Eigentlich jo gut als 
nichts. Der Fürſt ſprach darin von ſeinem Bruder 
und theilte Herrn de la Cbataignerie mit, daß der- 
ſelbe nach Calcutta abgereist ſei.“ 

Buvard zuckte zuſammen, Alles, was er eben 
börte, beſtötigte ſeinen Verdacht und wan mußte 
ſich eigentlich jagen, daß es nur noch Mulones Rück⸗ 
kehr bedurft batte, um ihn vollſtändig in feiner An⸗ 
ſicht zu defeſiigen. 

„Das it ausgezeichnet, rief er aus, indem er 
ſeinem unterwürfigen Kollegen vertraulich auf die 
Schulter klopfte. „Du ſollſt nach Verdienſt belohnt 
werden, aber Du mußt eingeſtehen, daß es meiner⸗ 
ſeits ein kluger Gedanke war, Dir zu dem Dienſt 
bei dem Fürſten zu verhelfen.“ 

Mulot ſchüttelte ſich und lachte hell auf. 

„Gewiß war das ein kluger, ſehr kluger Ge⸗ 
danke,“ verſetzte er. „Aber die Sache hat dennoch 
ihre Schwierigkeiten, glauben Sie mir. Mein Gott, 
was ich Ihnen jetzt ſagen werde, klingt vielleicht 
jebr naiv. Ich glaubte aber, als ich in den Dienſt 
des Fürſten trat, daß es das Gerathenſte ſel, den 
Eifer und die Rechtſchaffenheit, mit denen ich von 
Natur ausgeſtattet bin, nun auch im Intereſſe des 
Fürſten zu verwerthen. Als die anderen Schurken 
ſahen, daß ich mich auf der ſchmalen Straße der 
Rechtſchaffenbeit erhalten wollte, entſtand ein voll⸗ 
ſtändiger Aufruhr in ihren Reihen. Der Fürſt ließ 
ſich ſelbſt einen Augenblick mit fortreifen — und 
es gab einen Moment, wo meine Stellung fehr 
eruſtlich bedroht war.“ 

„Und was thateſt Du darauf?“ 

Mulot zuckte mit den Achſeln. 

„Etwas, was ich bis daßin gar nicht für ſo 
leicht gehalten hatte,“ verjepte er, „ich habe es ein- 
fach wie die Andern gemacht!“ 

Die be den Männer batten im Laufe des Ge⸗ 


Feuilleton und einer poetiſchen 


Erzählung von Wilhelm Jenſen, zunächſt nachſtehende Romane erſter deutſcher Schriftsteller: 


„Die Heirath des Herrn von Waldenberg“ von 


A e und Segen“ von 
„Auf ſchiefer Ebene“ von 

„Die Seelen der Hellas“ von 
„Dönninghauſen“ von 


Haus Hopfen. 
Sregor Samarom, 

Johannes van Dewall. 
Eumy von Diuncklage. 
Claire von Glümer. 


Man abonnirt bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. Jede Buchhandlung 


liefert auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 


Kölner Dombau-Latterie. 
Ziehung am 9, 10. u. II. Jonuar 1879. 

f Hauptgewinn M. 75,009; 

ferner 1 X 30,000, 1 X 15,000, 2 x 6000, 5 X 3000, 12 X 1500 M. zc. baar ohne Abzug; außerdem noch 


„Kunſtwerle im Werthe von 60,000 M. 
Looſe a 1 Mark (10 Looſe für 36 Mark) 


offerirt, ſoweit der Vorrath reicht, 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 5. Januar, werden predigen: 


In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bordeaux un 8 / Uhr. 


Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr.] die An 


. (Sejatad 49, 6.) 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſtonsſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
In der Ja 


3 
Herr Divine Mär Gehrke um 9 uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10 ¼ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Ur. 
Ju der Peter und Pauls-Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9 hr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
me = - In 
chauni „Saale (Heuftadt): 
Bi Müller um 9 Uhr. 


ert ger um . 
der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
err Paſtor Odebrecht um 9%, Uhr. 

Nachm. 5 ½ 91 5 
u der Lukas-⸗ſtirche: 

Herr Prediger Hübner um 10 Fr 

Donnerſtag Abend 8 Uht Wiſſtonsſtunde: 

Herr Prediger Hübner. 


dar Brediger Ho 4 — Uhr. 


‚bartzer Zeitung“ 


nebft 
„Illuſtr. Unterhaltungsblatt“ 
cheint Mittwochs und Sonnadends in Gart a. O. 
und iſt daſelbſt wie in Pen kun und überhaupt in 
dem ſüducder Theile ded Randower Kreises das 
einzige Lokalblatt. Abonnementspreis 1 Mark 
bei allen Poſtanſtalten. rate den im 
Bereiche der Zeitung weiteſte Verbreitung. 


1 Neßtaurant mit Billard, verbunden mit x Nablal⸗ 
waarengeſchäft, it ranch itshalber zu derk. Konsens fich. 
Adr. n. JA. B. 5300 i. d. Grp. d. Bl., Mönbenſtr. 21, ag. 


lob. Th. Schröder, Schulzeuſtr. 32. 


Stettin, den 14. Dezember 1878. 


Bekanntmachung. 


Seit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der ſich 

[gabe ſtellt, die Hülfsbebürftigen in unſerer Stadt 

während der Wintermonate ſoviel wie möglich mit 
Brennmaterial zu verſorgen. 

Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Geldmittel ver⸗ 
danken wir zum größten Theile der Wohltzätigkeit unſe⸗ 
rer Mitbürger. Wir waren dadurch Stand ge⸗ 
ſetzt, im letzten Winter 700, Mtr. Holz und 
Torf zu vertheilen. 

Im Vertrauen, auf die Unterſtützung unſerer geehrten 
Mitbürger auch in dieſern Winter technen zu dürfen, 
baden wir uns dacauf eingerichtet, eine gleiche Quanti⸗ 
tät Breunmaterial wicder zu vertheilen. 

Wir werden daher die Sammlung der freiwilligen 
Gaben, zu der die Weſellſchaft durch das Hofrefeript 
vom 1. Juli 1.803 die beſondere Erlaubniß erhalten 
hat, im Januar lünftigen Jahres einleiten. 

Mit dieſer Mittheilung verbinden wir die ganz er⸗ 
gebene Bitte, unſere Mitglieder, die unter gütiger Mit: 
wirkung der Herren Bezirks⸗Vorſteher ſich der Samm⸗ 
lung unterziehen werden, entgegenkommend aufzunehmen 
und das mühſame Geſchäft, mit dem fie ſich nur 
im In tereſſe der Armen beauftragen, möglichſt erleich⸗ 
tern zu wollen. 

Die Geſellſchaft 
zur Berjorgung der Armen mit Breunmaterial. 
Sternberg, Bürgermeiſter, Schmidt, Stadtrath, 
Bieſter, Pölitzerſtr. 54, Boecker, gr. Wollweberſtr. 51, 
Bremer, Grünſtr. 2. Brockhauſen, gr. Wollwederſtr 48, 

Dehn kl. Pderſtraße 15. Fleiſcher, Fuhrſtraße 22, 

Sielow, Roſengarten 27, Grams, Lindenstraße 6, 
Hamann, Eliſabethſtraße 9a, Henning. Mühlenſtraße 1, 

ch, Fort Preußen 6, Jacob Pelzerſtraße 24, 
Ladwig. Speicherſtraße 2, Lieckfeld, Bellevueſtraße 28, 
Lippert, Louiſenſtraße 21, Lredke, Rlofterbof 5, 
Bam 3 Ben, Aesch Aller 31. 

„ ap aße 1: 2 la ’ . 

Wach, Frauenſtraße 44, „Bollwerk 11 

Streſemann, e 1. 


— — 
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Coneentrirtes N 
Refilutiong: Haid, 


lich bewährtes " te] gegen Lahmheiten bei Pferden 
1 empfehl Oele malflaschen mit Gebrauchs ⸗ 
nwet! 


n Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
0 II. Lanbs, 
Apotheker in Jacobshagen. 


Den Jutereſſenten der 
Schleswig⸗Holſteiner 
Lotterie die Mittheilung, 
daß die Erneuerung der 
Looſe 2. Klaſſe bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts bis zum 
4. d. Mts. bewirkt ſein muß. 
Kauflooſe zu dieſer 
Klaſſe. Ziehnug am 15. 
; Januar cr. — Haupt⸗ 

! ur ewinne: 1 prachtvolles 
3 75 obiliar von geſchnitztem 
Nußbaumholz für 1540 Mark, 1 Pianoforte von 
Poliſauder für 890 Mark, 1 Mobiliar von Nuß⸗ 
baumholz für 742 Mark, 1 Büffet von geſchnitztem 
Nuß aumholz für 700 Mark, ſchwer goldene Da⸗ 
men- unt Herren⸗Uhren nebſt Ketten ꝛc, im Ganzen 
438 Gewinne für 15000 Mark — it nur noch ein 
kleiner Vorrath a Mrk. 2,25 pro Loos zu haben in 
der Hauptkollekte von M. Liehtenstein, gr. 
Domſtraße 18. 4 a 
Auswärtige haben 15 Pf. mehr für Porto einzu⸗ 


360 Mille ſend 


enden. > 5 z 
Gleichzeitig offerire Kölner Domban-tosje jetzt 
noch für 4 Mark. 


Zuſtan 


deten 


2 
x 


2 


Otto Spaethen’s Buchhandlung, welche daſſelbe 
gegen 1 Mk. 20 Pf. in Bifmarken franco verſendet. 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 


Fuss- u. Handwärmer 
von Serpentinſtein, 


ſowie 


Marmorplatten 
in allen Größen 

empfiehlt die Fabrik von 

M. L. Schleicher, 

Gieſe hrechtſtraße le. 

3⸗Schffl.⸗Sücke, 214 5 P. Mulde 1e 
branckte 70—35 W. diverfe Sorten. B. S. en- 
heine, Berlin, 8 Deer ab.). 


* 


er 
eg Woknung erreicht. Dort angelangt, 4. „Die Na. bige folgte. Ich weiß auch das.“ ſich am Tagt ee Mordanſcle in ideen Ting 
lieb Mulot ficken. 2 A 7 Garbaner mit beid änden em befand?“ 5 
„Rehrſt Du gleich wieder zum Fürſten zurück?“ Wer die Narbige eigentlich war. Kopfe. 2 he Sg 55 Zweifel.“ 
r u 11 1 
fragte Brvard. Gardaner war einen Augenblick lang zweifelbaft| „Ganz recht,“ ſagte er, „die Narbige, jenes] „Dadurch erklärt Re Allee. Dann iſt die Un⸗ 


„Rein, wein Gebitter, ich habe um einen acht-] und erregt, beherrſchte ſich aber bald und fagte: Weib, das wir in der abſcheulichen Höhle, dem glückliche alſo das Triebr 
tägigen Urlaukgacbeten, und der Fürſt hat ihn mir „Angeſichts der Verhaltungsmaßregeln, die Sie „Cafe der Todten“ ſahen. er 9 ſie damals in an fie Bro h, 95 gr 1 
mit der un eigentümlichen Liebenswürdigkett fofort | mir gegeben batten, und unter dem Eindrucke unſe⸗ vielleicht kaum beachtet.“ die Stunde der Abreiſe und kannte die Gründ 
. e g f res lezten Geſprächs ging ich, ſobald Sie mich ver-| „I beachte Alles.“ aus denen Sie den größten Tbeil des Tages übe 
10 2 75 verſetzte un . e wenn Pam? laſſen batten, aus, um mir eine Zerſtreuung zu „Mir war ihr Geſicht besonders aufgefallen und von der Rue de Rennes abweſend fein mußten 

aufe dieſer acht Tage irgend etwas met ſuchen, die meine innere Erregung einigermaßen be- ich ſuchte vergeblich in meiner Geinnerung, um ihr Dann ift Alles ſonnenklar. Durch Re hat L 


. daf, fo kommt ja immer nur zur Nachtzeit ſchwichtigtr.“ einen Namen zu geben. Was mir damals nicht Alles erfahren — o, es i ein unübertroffen 
n Hätten Sie alſo doch wirklich eine Unvorſichtig⸗ gelang, iſt mir nun jetzt gelungen. Ich weiß jetzt, Meiſterſtück!“ f 
„Auf Wiederſehen, wein Gebieter, auf Wieder⸗ keit begangen?“ ai mer fie eigentlich if; in Äbrer jetzigen Tracht dae“ „Finden Sie das?“ 


ſehen!“ 

Mulot entfernte ſich, während Buvard in fein 5 
Haus eintrat. Als er an der Portierloge vorüber unſeren Zwecken gedient. 
kam, wurde die Thür derſelben baftig geöffnet und „Dann iſt das Unglück wenigſtens nicht ſo groß.“ 


„Möglicherweiſe — jedenfalls bat ſie dann aber ich ſie wieder erkannt.“ „O, ich ſcherze nicht, man muß ſeine Sein? 
„Und wer iſt fe? Reden Sie!“ ſagte Buvard richtig würdigen, um fie bekämpfen und beſleg 
eifrig und in feinen Augen zitterte ungezügelte Wiß⸗ zu können! Und dieſer Leo bat eine gewaltig 


ein Mann trat heraus. Er machte zuerſt eine miß⸗ „Ich ging alſo aus,“ fubr Gardaner fort, „und begierde. — 5 a Alſo Heloiſe! Helolſe 
nauiſche Bewegung, beſann ſich aber fofort eines gerieth mehr unwillkürlich als abſichtlich nach den „Ste ift Heloife, Clotildens Kammerjungfer!“ 18565 I ie Be derart a nd E 4 
Beſſeren. Jaubeurg St Germain.” erwiderte Gardaner. folgte kön Schul ee. 5 tr; 

„Wie, Sie bier, Herr Gardaner?“ fragte er“ „Nach der Gegend, wo das Hotel des Barone Buvard unterdrückte einen Aufſchrei und führte ji Ende des Quals blieben fie ſtehen. Bu 
voller Erſtaunen. liegt. Und Sie trafen Fräulein Clotilde von Yuce- Gardaner, ſeinen Arm ergreifend, in fo gebitteriſcher]vard war in tiefes Nachdenken verſunken und fett | 

„Ich fürchtete, daß ich Sie ſonſt erſt morgen |nay dort?“ Weiſe ins Freie, daß jeder Widerſtand vergeblich] Begleiter wollte ibn in feinen Betrachtungen mich 
würde ſprechen können,“ erwiderte Gardaner, „und!“ „Nein, ich ſah aber den Fürſten, der eben geweſen wäre. ſtören. m ; 1 
— ig Mittheilung auf keinen Fall bis dahin | ankam.“ „Heloiſe!“ wiederholte er, ſobald ſie allein wa⸗ 
verſchieben.“ „Das weiß ich bereits.“ 5 ten. „Sagten Sie nicht, fie ſei Heloiſe, die ö 

„Was haben Sie denn?“ „Und dem in kurzer Entfernung —“ Weber des BER zur 2 st 9 


7 ch kann nicht umhin, Ihnen me 'nen innigſten 
Dank zu ſagen für die wohlthängen Wirkungen 
des Baifam Bilfinger). Seit zwei Jahren 
habe ich gegen meinen Gelenkrheumatismus 


Varinas Blätter Französischen Rothwein 


in reinster u. wohlschmeekender Qualität empfehle ich zu ne chstehenden sehr mässigen Preisen: 
5 ka i gen Preisen: 
1872er prima Qualität nach billig, e Pfund 1,25 Pfg.] incl. Verpackungs- und Speditions-Spesen, ab Baunbof Berlin oder Post, excl. 


Ausihup-ligarren, „, _ |” Fische 3 ik. 119, in. Place 3 Ak, 123. (Case one au na Nee: ME En 
Mille 30 u. 22½ M., 25 St. 7 51 60 Pf 5 Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: Bindure) hube ich mich * ſelbſt anziehen können, 
Nach n 5 2 Gig 5 un asd, (4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2 Fl. incl. Fl. M. 2,50, Ki teu. Hülsen M. O, 50 = M. 3. bes Wolfs Bitfinge le, 1 5 Mari } 
510 Eig. 0 2 1 ! 2 er . ‘ 

Adolph Tesch & C., No. 2 Frachtsend. 12 Fl. „ M15, 55 M. 1,20 M. 16,20. ] der zweiten Flaſche, dab wie Glichen.gefärmeibiger 
Heiligegeiſtſtraße 3—4. No. 3 55 24 Fl. „ M 30, 5 M. 2 M. 32, 9 5 rene en 1 Haube >. n 
1 No,4 nnn , M. 2 M. 39,50. Jeder wundert ſich, daß ich überhaupt wieder auf 

\ 3 ; a 5905 7 . . ö a daß ich üb pt wied 
Gut gearbeitete Strohdecken, No. 5 A 50 Fl. „ M. 62,50, 5 M3 M. 6 8 50. ] den Füßen bin, und kaun nur den Daran Bil; 


finger aus innerſter Ueberzeugung empfehlen. 
Breslau, 8. März 1878. 
E. Be her, 8 


2 u. 3 Quadratfuß groß, it ein Poſten von 500 —600 


Ded. billig abzugeben. Kisten und Hülsen werden zn den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen 


C. Böttcher, zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 
N Brandenburg a/ H, Plauenſtr. 6. Hochachtungsvoll 


Ssulius Krause, 


Bauartikel. „Berlin, NO. Friedensirase 12. 


H. S. 
Dieser Wein eignet sich durch seine Reinheit auch zu kirehl. Zwecken und für die 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist, 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
Lichtweite, ; 

Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Vruckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfiuss-Leitungen, 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Facon 
„srücke, f 

Bleiröhren und Bleiplatten 

in allen Dimensionen, 

Drainröhren und Cementrôhren, 

Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings—London, 

Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 

Bester Portiand-Cement, 

Englische Cbamottesteine, 

Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 

sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 

Wasserleitungs- Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 


Stettin, Marienplatz 2. 


Doppel⸗Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
52 arirten Asphalt-Klebepappe“. 

eue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart. 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 


Unſer Verkauf von 


Resten Leinewand 


2 —— 


G. L. Daube & Co. E 
CENTRAL-ANNONCEN-ERPRDITION n 

der deutschen und ausländischen Zeitungen. 
Bureau: Steltin. gr. Oderst e 18. 
Alleinige & Den 


der Hauptblätter des deutschen Reiches 
für Frankreich, England, Belgien & Holland, 
* 


‚sowie fast aller . 
niederländischen, Yalglachen u Se sches 
für Frankreich ep. Deutschland Er er 


Haupr-, ANRNAHME-BURBAU 
für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Qartenlaube. 


ift eröffnet und empfehlen wir 


alle Nummern u. Breiten, auch zu Bezügen U. Lalen ohne Naht, 


in nur vorzüglichen, garantirten Qualitäten 
zur Hälfte der ſonſtigen 
Fabrikpreiſe. 


a Einen Poſten 3 
reinleinener, vorzüglich dauerhafter, geſtreifter 


— Handtücher, ie 


fertig genäht, 
a Stick 55 Pfennige. 
Feſte Preiſe gegen Baarzahlung. 


Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße 33. 
gr. Laſtadie 79. 


e e Beſte ier Salon- Kohle, 
ner U ri 5 ſonie 
von Bernhard Richter, Cölu, verſendet frco P E ch la 11 5 10 hl e, G ag f oh [ C, 


is⸗Couran' für 1879. l : g pie 3 
Preis⸗Couran f aus ihren eigenen Werken in Dux, offerirt zurn Wezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwsart die 


NCHEN CARLSRUHE STUTTGART 


Tägliche directe Expedition a 
aller Arten von Anzeigen und Reelamen in alle 
Zeitungen, Localblätter, Reisebücher, Kalender eto, 

er Welt, 

Prompte, diserete und billigste. Bedienung. 
Verzeichniss der Zeitungen aller Länder, 
sowie Kostenvorangehläge 
stehen gratis - franco zu Diensten. 

Auf Wunsch Stzisirung der Annoncen und Reclamen, 
Rascheste und billigste Anfertigung von Druck- 
sachen dureh eigene Buchädruckerel mit Dampf- 

Schuellpressen- Betrieb. 


s FU , WIE 
Unſere Muſterbogen der zweckmäßigſten Annoncen 
Modelle, aus welchen der Inſerent erſehen kann, w 


man am beſten und billigſten inſerirt, verſenden wir ar 
Verlangen gratis und franco. 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32, STETTIN Beischigenat. Beke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor- 
räthig, desgleichen die coanteren Anlage- Papiere und 
alle . — Prämienleose. 

An und Verkauf aller Börsen -Effecten; Provision 
hierfür nur 1/4 % inel. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domſeil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 


HANNOVER KOLN MU 


nige und conlante Beleihung aller courshabenden 
Staatepapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. eto. 
auf kurze und lange Termine. 


Elfenbein⸗Billardbälle 


zu verkaufen und zu vermiethen, ſowie ſämmtlichſe Billa? j 


, ‚ a5 er en 8 A u f - -Breife. \ 
Für 9 Mark K. K- priv. Duz⸗ ubacher Eiſenbahn in Teplitz. n dei gere Je 
＋ 77 TEEN TE ar i ardball⸗ . a1 


Aechte (u. 4 Aroneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.) entfalten die vollen Heil- 

kräfte der Coca-Pilanze. deren Wirksamstes sie enthalten. Dem Ge- 
1 eleg., woll. großes Kop 5 € 4 RR brauche er Ooea, in Peru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexander 
3 weiße Damen-Tajdı , rein leinen, N; | r. elt das totale Fehlen von Asthma und Tuber- 
1 Paar Winterhandſchuhe mit Futter, N raden Aden zu. Alle Südamerika-Reisenden wie die 
1 weiß⸗ſeidenes Damenhalstuch > Koryphüen der Wissenschaft aller Länder sind darin einig, dass keine 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 


1 woll. Damen ⸗Umſ ae ſolide, Heumarktſtraße Nr. 1. — 
cher 


* 


= 8 e 
Eine j. g. Dame, muſfik., ſucht ſofort od. zum er 0 1 


April Stell. als Geſellſchafterin bei einer einz elnen 

f Dame * 1 Stütze der W in feiner 
ander Adr. K. G. poſtlagernd Järshagen. 

versendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von A RSS Pflanze des Erdballs eo glückliche Heilwirkungen anf die Orgün@der voſtlagernd Järahag 


N neren 177 
- ; ! Nene A in junger r. betre g 
9 Mart die Weberei von F. Oppenheim in] ST 3 RMK Alhmung und Verdauung mit solch enormer Kräftigung des n en nn. Bid er geh, 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. Muskel- und Nervensystems a als die Coca (durch sie allein bleiben die Peruaner bei] mäßiges Honorar. Adreſſen bitte unter A. B 3. in“? 
; R 19 ff — 4Y, härtester Arbeit wochenlang vollkräftig.,y lee Erfahrungen Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen 52 d. Bl., Mönchenſtraße 21, nieberzulep en. 
i einwo ene ch 6 E en, Humboldt selbst dazu aufforderte, — fü versehiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammen- Ein junger Menſch ſucht eine Stelle als € omtoftb“ 
weiße, 200/150 Cent., 3 Pfd. ſchwer, 6 Mark, gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrz! war, selbst in verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals-, er e N e 78 
grüne 200,150 Cent, 3 Bid. ſchwer, 4,20 M. Brust- und Lungenleiden, (and Wein gegen Magen-, Leber-, Unterleibe- Näheres Jobe 4, bei F. Mas“ b h 


Ganz ſchwere, roth⸗carrirte Pferdedecken 5 M., u. Hämorrhoidalbeschwerdagef Pillen III und Spiritus als unersetzlich und unübertroſſen 
roth⸗ und gelb:carrirte 5,50 M. empfiehlt gegen allgemeine Nervenleiden « honderie Hysterie, Migraine etc) wie gegen spezielle 
Probedecken gegen Nachnahme. Nie. Kretz in Eupen. Sehwäehezustände (Pollutionen, tenz ete.). Belehrurg Prof, Sampsons über ihre Anwendung 


Blumen-Apothek,. Blumen-Str. 73, Lirteek: Sönnen-Apoth, Hamburg: W. Richter, Apoth., 
I. Schulz, Deutſcheſtr.! 8, Hiri A. Brünning, , d ! Sonnabend, den 4. Januar 1879. 


7 2 1 FE: 7 ! Neu einſtudirt! K 
empfiehlt jeine ange ae En ie Schneider 1 ahorn in N Ingeebhurg 9 | an i e b eid en 2 chütz 15 
zug u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen. Filz ⸗ uh N 2 N 
Kind noch in — — Auswahl auf res Ar gaze Bauwerk“ NnI- Export estas. ! Komiſche Oper in 3 Akten von Lorgir ö 


